
264 Lıterarische Berichte un! Anzeıgen
der Kalixt-Katakombe (mıit denen ıIn Lucı1- e07rg Jenal Italıa ascetica MoONnastıca.
na) Anfang der uns ekannten christ- Das Asketen- und onchtum In talien
lıchen Katakombenmalereien stehen VO  - den Anfangen bis ZUrT Zeıit der Lan.-
Wann diese TENNC entstanden SINd, 1st gobarden (ca 150/250-604) p Mono-
umstritten (ich ste immer noch me1l- graphien ZUrT Geschichte des Mittelal-
M>  en Ausführungen In en des VIL Int. ters 1—2) Stuttgart (Anton Hierse-
Kongresses Lür Chnist]. Arch., Trier 1965, mann 1995, 1024 Z Ln geb., ISBN

745 3 ber streıte nicht darüber, 3-7772-9407-
sondern geht als selbstverständlich davon
aQus, dals die Malereien unter Kalixt enNnl- Dıe VO  - der Universitä München
standen sSind, VWds$ höchst unwahrschein- als Habilitation eingereichte Studie SUC.
ich 1st. Der inhaltlichen Bestimmung der die bis VOTLT wenigen Jahrzehnten gültigeMalereien zume1lst VO Notgebet her 1C einer „Identität VO  3 Irühem westieu-
kann INan weitgehend zustimmen. Sie ropäischem Mönchtum und Tdo Be-
bleibt zumindest 1mM Rahmen üblicher nedicti“ (B für den geographischen Raum
eutungen. Der da die atakomben- Gesamtitaliens In der Zeit VO DbIis ZU
malereien eigentlich [1UT das iortiühren, Jahrhundert auft möglichst umfassende
Was uch die Apologeten S  en; nämlich Weise überwinden. TIrotz bereits vorlie-
den christlichen Glauben propagleren, gender Teilstudien 1st der selbstgesetztecheint hoch gegriffen. Dıe Trage, NSpruc. hoch, nämlich A Kontext der
welcher Heide denn In die christlichen großräumigen Forschungen VO  - Prinz (zuGrabkammern kam un! sich dort VO  } den Gallien VOoO  5 Linage onun olom-
ihm gewl. unverständlichen Darstellun- bas z Spanlen), Gavıgan und Zumkeller

die 1U undeutlich 1mM Lichte einer (Z Afrika), Knowles (ZuU England und
funzel sehen konnte, überzeugen ließ, Penco (Z Italien) einen Beıtrag z frü-

wird gl nicht geste. un: bleibt daher hen Asketen- und Moönchtum Italiens
unbeantwortet eisten (8S)i- Tatsaäc  ich folgt iıne akribi-

Der utor glaubt, mıt der bisherigen sche Analyse des monastischen Lebens In
WwWel Bänden. Teil widmet sich dem Klo-Forschung abgerechnet haben (  ese

theories rest foundation made of sterbestand A CZ Prosopographie un JT10-
wrongheaded preconceptlons m1xed with pographie, Phänomenologie, TuUuktur
idealization anı cCarıcature, the misread- und Typologie der Asketen- und Kloster-
ing O1 literary SOUICECS an the coniusion of landschaften allens zwischen 150/
literature an lfe“, 104) Der Wasch- 250 un! 604”); näherhin umfalßt ine
zettel sagt noch deutlicher, 216 ich 1mM chronologisch gegliederte, minutilöse Eın-
Buch geifunden habe „Furthermore, this zeldarstellung der Frauen- un: Manner-
misrepresentation 15 CONSCIOUS anı deli- gemeinschaften. Dieser Überblick bietet
berate, designed the interests of eın In dieser16 Formen asketischen
modern (and NOT modern) conifessional Lebens aulserhal Gemeinschaliften; d5 -
poilints of View“. Soll I1ld.  - 1U Klauser, ketische Gemeinschaften) und geographi-den siıch immer wlieder wendet, schen Reichweite bislang unbekanntes
für einen Calvinisten halten? Panorama. DIie oft L1UFr spärlich Ließenden

Letztlich 1st iragen, Was als Quellen bringen mıiıt sich, daß sich die-
ild anbietet. Es 1st das einer Kirche, die SCr Teil N1IC selten auf die Prasentation e1-
sich kontinuierlich verselbständigt, E1ı- nNes kargen Faktengerüsts beschränken
genbewulßstsein gewinnt und schliefßlich muls, sıeht I1la  ' einmal VO grolsen Per-
uch einer Kultur gelangt, die iıne sönlichkeiten wWI1e Hieronymus der ufi-
christliche uns einschließt, 1ne unst, I1US ab, deren Schriften ebenso tiefe Eın-
die eigentlich nıe abgelehnt worden WAalrlP, blicke In die klösterliche UOrganisation Bc*ber die mangels materieller Vorausset- tTatten WI1Ie die Klosterregeln des Jahr-
ZUNSCH UV! nicht gab A INa  — VO  w} hunderts Überhaupt lassen sich
den Allgemeinplätzen ab, kann und Angaben ZUTF Klostererrichtung, AET: Am :

durchaus anders sehen.
mu INall, denke ich, die Entwicklung terstruktur, Besitz und Bildung der

Mitglieder, nicht uletzt ZU. Verständnis
Greifswald Hans e07g Thümmel der nicht schriftlich fixierten, sondern

VO. Abt bzw. VO  - der Abtissin verkörper-
ten regula TST für die Gemeinschaften ab
dem Ende des Jahrhunderts machen.
Teil ; Die Ausbildung des italischen As-
keten- und Mönchtums In seinem religiö-
SC  j und gesellschaftlichen, kulturellen,
kirchlichen un! staatlichen Umf{fe
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kurriert vornehnmlıc auf die mıiıt Askese sterregel [1UT!T nNnier ferner liefen be-
und onchtum befaßten Schriften VO  - rücksichtigen; das entsprechende e-Hıeronymus, Rufinus, Paulinus VOoO  e ola SCHl der selbstgesetzten Intention schon In
un Gregor dem Groißen Einer detaillier- der Überschrift benediktzentrierte Kapı-
ten Analyse unterzieht „Die Ausbil- tel (233-264) behandelt „UOrganisationdung des italischen Asketen- und Onch- und Verfassung einer Gemeiinscha nach
LUMS In seinem religiösen un: gesell-
schalitlichen, kulturellen, kirchlichen un

der Regula Benedicti (sowie der Regula
agistr1) (233) Gerade W INa  } der

staatlichen Umield als Stichworte Behauptung 4O Olgt, daß die F auf
selen geNaNNT: „individuelle IMU und weite Strecken iıne konzise Reduzierunggemeinsamer Besitz (474)“, „Askese und der 1NSs Detail verliebten, homiletisch eMönchtum im Umiield paganer Kultur stalteten aufi den strukturellen, Spir1-und Geistigkeit (D09)% das „Bild der FEgU-
lae (662)“ das „werdende Asketen- und

uellen und theologischen Kern  N ist (2
fragt INan sich, annn nicht die

onchtum 1Im Verhältnis ZUrT Amtskirche Magisterregel als die altere, sondern die
(6775° das „Asketen- und Mönchtum A0 Benediktsregel als die Juüngere zugrunde-Gegenstand weltlicher Gesetzgebung (Die gelegt hat Zu bedauern 1st auch, daß CS
Norm (749)”, das „Kalsergesetz In AN- In den „Schlußbemerkungen 832) VCI-
wendung (Die PraxI1s) (816)“ schließlich saumt, die wahrlich beachtlichen rgeb-die überragende „Bedeutung Gregors des
Großen TÜr das

n1isse seiner gewichtigen un! leicht lesba-
italische Mönchtum F  . Untersuchung mıiıt den Ergebnissen(827) der übrigen Studien ZUuU europal-kommt das kaum überschätzende schen Monchtum vergleichen, zumal

Verdienst E, AT Rekonstruktion VO.  - Ita- seine eigene Studie völlig Recht als
lica ascetica monastıca‘ 1Ne 1mM- längst überlällige un ebenbürtige rgan-Materilaltfülle usammeNgeiragen ZUNg dieser allesamt als Standardwerke
und entwicklungsgeschichtlich dUSSC- bereits etablierten Untersuchungen VOCI-
ertet haben Diıie angefügten Tabellen tanden wIissen will
un Karten I 938} die sowochl die Munster 1.W. Hubertus Lutterbach
J1e als uch den Zuwachs monastı-
schen Gemeinschaften nach Jahrhun-
derten und Einzelregionen gegliedert) il-
lustrieren, belegen eindrucksvoll, WI1e
grundsätzlich den VO  i ihm beklagten Bernard CGInNN Dıe Mystik IM Abendland.
„Benediktzentrismus“ (841) ebenso über- and Ursprunge. Aus dem englischenwindet wWI1e die In der Forschung häufig übersetzt VO  3 Clemens Maaß, reiburg -„unzureichende Wüuürdigung“ des itali-

ISBN 3.45123381-9
Basel-Wien (Herder) 1994, 527 dschen Asketen- und Moönchtums insge-

sarnt (841) DIie Originalität seiner Nnier-
suchung liegt VOT allem darin, „das All- Der bereits Ööfter besprochene, zume1ist
mahliche un Vage, das Experimentelle, mıit In reNzen gehaltener Begeisterungbisweilen Widersprüchliche un!: noch und mıt einigem Vorbehalt auifgenomme -wenig Systematische als Charakteristika Eröffnungsband einer mehrbändig rder Iirühen Entwicklung (832)“* herausge- planten Geschichte der Mystik 1Im Abend-
arbeitet haben, kurzum : ben den Bo- and (die englische Originalausgabe CI -
den einer SCHaAUCICHN Betrachtung unter- schien 1991 unftfer dem Titel The Founda-
N aben, aus dem die großen Per- HONS of Mysticism. Origins fO the Gentury,sönlichkeiten des italischen Mönchtums Vol The Presence of God) verdient noch
hervorgewachsen sind Aus der Perspekti- Immer vorgestellt werden für die, die

des Theologen gewils bedauerlich, alı- in aus eigener Lektüre N1IC kennen. Der
gesichts der ohnehin schon überreichen In seiner ompetenz bestausgewieseneStudie ber durchaus verstaäandlich ist die UTtfOrTr CcGINN fortan MCG) arbeitet, WI1e
weıitgehende Hıntanstellung theologie- Tür eın allgemein zugängliches un:
un spirıtualitätsgeschichtlicher Aspekte möglichst leicht verständliches ber-
(Liturgie; Gebet:; ezug des Asketenlebens blickswerk erforderlich 1St, großzügig, be-

Taufle und Buße zugunsten der klö- wulßt selektiv, gekonnt vereinfachend, die
sterlichen Organisation Besıitz; AÄAmter- zentralen Sachverhalte stark hervorhe-
struktur; Verhältnis VO  . Monchtum un bend, wissenschaftliche Diskussionen do-
Amtskirche DZW. staatlicher esetzge- sıert einbeziehend. Berücksichtigt, wWwWI1ebung). WwWas iragwürdig WIT. die Idee, uch ais eigenes Arbeitsinstrumentariumdie Von Benedikt als Vorlage benutzte und gehandhabt, werden Religions-, Theolo-
zwıischen 530 und 550 abgefaßte Magı- g1le-, egri111s- und Methodengeschichte


